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Direktes
Einlaufen
Das Einlaufen in die Box kann mit einem 

Schwung erfolgen, wenn die Boxengasse 

breit genug ist, um eine 90-Grad-Drehung 

problemlos durchführen zu können und es 

nur schwach bis mäßig weht. Zudem sollte 

die Box lang genug sein, um mit den Ach-

terleinen bremsen zu können, also min-

destens zwei Meter länger als der Rumpf. 

Bei einer Crewstärke ab drei Personen 

empfiehlt sich die Methode links. Sie eig-

net sich auch bei stärkerem ablandigem 

oder auflandigem Wind. Weht es stark von 

der Seite, so ist die Methode rechts eine 

Variante, ebenso für eine Zwei-Mann-Crew 

oder einen Alleinsegler. Beide Varianten 

haben aber einen Nachteil: Klappt das  

Festmachen der Achterleinen nicht im 

ersten Anlauf, ist eine Korrektur meist 

schwierig. Deshalb wird auf der folgenden 

Seite eine weitere Alternative gezeigt. 

Das Anlaufen des Liegeplatzes sollte bei 

seitlichem Wind immer von so weit in Luv 

wie möglich erfolgen. Das sichert Manö-

verraum nach Lee, der vor allem bei viel 

Wind wichtig sein kann (eine Ausnahme 

bildet die Situation auf Seite 34). Weht der 

Wind parallel zur Gasse, sollte der Anlauf 

immer gegen den Wind erfolgen, sonst 

kann es zu den auf den Folgeseiten be-

schriebenen Situationen kommen. Zur Vor-

bereitung beim Anlegen mit Pfählen ge-

hört, dass vier Festmacher klar zum Aus-

bringen sind, zwei am Bug sowie zwei 

achtern. Die achteren sollten mit Augen 

versehen werden, welche wiederum außen 

am Boot bis zur breitesten Stelle nach 

vorn geführt werden. So lassen sie sich 

leichter über die Pfähle legen. Die Fest-

macher vor Ausrauschen sichern!

WIND

Dicht am Luv-Pfahl vorbeilaufen. Über diesen einen Festmacher 
legen. Einhand macht das der Steuermann vom Cockpit aus.4

Die Yacht per Achterleine kurz vor dem Steg aufstoppen, je nach 
Windstärke in die Achterleine eindampfen. Luv-Vorleine ausbringen.

V    R

V    R

5

Die Yacht unter Maschine achteraus ziehen. Vorleine und Luv-Achter-
leine unter Spannung halten. Lee-Festmacher achtern ausbringen.

V    R

6

In beide Achterleinen eindampfen, diese langsam fieren. So lässt sich 
auch der Bug in Luv halten. Abschließend Lee-Vorleine festmachen.

V    R

7
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Sobald die Pfähle erreichbar sind, beide Mittelsprings fest-
machen. Die Yacht läuft währenddessen langsam in die Box.1

Wenn die Yacht steht, die Mittelsprings gleichzeitig fieren, mit 
Ruderlage und Schub die Yacht ausrichten. Vorleinen ausbringen.

Mittelsprings festsetzen, sie bleiben an den Pfählen als Sicherung 
nach achtern. Achterleinen über Kreuz ausbringen.

V    R

V    R V    R

3 4

WIND

Mit Mittelspring 
in kurze Boxen

Bei Yachten, die über eine Klampe in der Mitte oder eine Lippklampe 

verfügen, über die ein Festmacher geführt werden kann, bieten sich 

vielfältige weitere Manövervarianten an. Wie diese hier: Wenn die Box 

sehr kurz ist, sodass nicht mehr mit den Achterleinen gebremst wer-

den kann, oder wenn es stark von achtern in die Box steht, verlängert die Mittelspring den Bremsweg. 

Vor allem aber ist sie das Mittel der Wahl, wenn sehr starker Wind von der Seite steht, sodass mit 

starker Drift gerechnet werden muss. Beim Eindampfen in die Mittelspring lässt sich der Bug wunder-

bar in Luv halten, ja sogar die gesamte Yacht, wenn etwas Ruder nach Lee (!) gelegt wird. Denn dies 

versetzt wie eingangs erklärt auch das Heck nach Luv. Vorbereitend ist außer zwei Vor- und Achter-

leinen auch jeweils eine Leine in der Mitte bereitzuhalten. Diese wird von außen nach innen und vor 

allem bei kleinen Crews zurück ins Cockpit geführt, um von dort über die Winschen kräfteschonend 

bedient werden zu können.

Kurz nachdem die Pfähle die Mittelklampe passiert haben, die 
Mittelsprings gleichzeitig über die Winschen dicht holen.2

V    R
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Der Steuermann übernimmt die Mittelspring. Sobald die Mittel-
klampe die Pfähle passiert hat, holt er dicht. Die Yacht stoppt. 2

Die Yacht wieder etwas nach achtern holen und die zweite Mittel-
spring ausbringen, dann wieder in die Springs eindampfen.

Lee-Vorleine ausbringen und achtern zwei Festmacher, um die 
Yacht quer zu sichern. Die Springs belegen.

V    R V    R

4 5

In die Box in Luv einlaufen, sodass das Crewmitglied die Luv-Mit-
telspring über den Pfahl legen kann.1

V    R

V    R

Durch Fieren der Mittelspring die Yacht an den Steg führen. Der 
Vorschiffsmann bringt die Luv-Vorleine aus.

V    R

3

Mittelspring mit 
kleiner Crew
Eine Variante des auf der linken Seite gezeigten 

Manövers, hier für eine Zwei-Personen-Crew. Dieses 

Anlegen ließe sich aber auch Einhand bewerkstelligen. 

In Position 3 muss der Skipper die Yacht nur sehr 

geschickt mit Schub und Ruderlage ausrichten, oder 

er kann eine Lee-Achterleine ausbringen, dann gegen 

Mittelspring und Achterleine dampfen, ein Gleich-

gewicht herstellen und die Luv-Vorleine ausbringen. 

Auf jeden Fall ist die Yacht nach Luv gesichert.

ANLEGEN MIT MASCHINE – AM STEG MIT PFÄHLEN
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BOX

Der Skipper merkt, dass er 
die Kurve nicht kriegt. Er gibt 

etwas Gas achteraus, um Fahrt 
aus dem Boot zu nehmen. Das 
Ruder bleibt aber Steuerbord 
gelegt, um den Bug in die Nähe 
der Pfahlreihe zu bekommen. 
Am Bug wird eine lange Vor leine 
bereitgehalten.

Sobald sich die Yacht 
achteraus auf einen 

sicheren Abstand zum 
Pfahl verholt hat, wird 
die Vorleine dichtgesetzt. 
Die Maschine kann aus-
gekuppelt werden oder 
noch ganz leicht rück-
wärts mitlaufen. Das 
Heck wird vom Wind 
herumgedrückt.

Abfangen mit 
der Vorleine
Der Skipper hat versucht, mit Wind 

von achtern die Box anzusteuern. 

Infolge der Abdrift vor allem des Bugs 

hatte sich der Drehkreis unerwartet 

stark vergrößert, und der Liegeplatz 

wurde verpasst. Dieses Phänomen 

tritt auch bei Strömung in dieselbe 

Richtung auf. Besser wäre es gewesen, 

die Box gegen den Wind anzulaufen. 

Wichtig ist jetzt, die Yacht erst einmal 

mit einer Leine zu sichern.

ANLEGEN MIT MASCHINE – AM STEG MIT PFÄHLEN WIND

Ruhe im Schiff. Jetzt  
kann erst einmal nichts 

passieren und die Crew ohne 
Stress das weitere Vor gehen 
beraten. Das könnte wie auf 
der gegenüberliegenden Seite 
beschrieben aussehen.

3

Der Skipper gibt nun voll ach-
teraus Gas, um das Boot auf-

zustoppen. Das Crewmitglied am 
Bug legt die Vorleine auf Slip über 
den Pfahl. Der Skipper lässt die 
Maschine weiter rückwärts laufen.

2

4

1

V    R

V    R

V    R

V    R

V    R
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Das Boot vorwärts am Pfahl vorbeischieben. Die Vorleine, jetzt 
eine Vorspring, wird von der Person am Bug kontrolliert über 

die Klampe gefiert. Wenn der Steuerbord-Pfahl fast erreicht ist, die 
Vorspring festsetzen. Ruder hart Backbord, Schub voraus.

Sobald der Bug den Pfahl passiert hat, die Vorspring wieder 
langsam fieren. Den Bootsrumpf am Backbord-Pfahl ab-

fendern. Nun eine Mittelspring an Steuerbord ausbringen und 
kontrolliert dicht holen (es geht auch mit einer Vorspring, S. 33).

Sobald die Lippklampe an Steuerbord den Pfahl passiert hat, 
wird die Mittelspring vom Steuermann kontrolliert gefiert.

Die Yacht hängt am leewärtigen Heckpfahl der Box, in die der Skipper nun 

hineinsteuern will. Er könnte das Boot achteraus sacken lassen und in 

einem neuen Anlauf im Bogen direkt in die Box fahren. Das wäre auf jeden 

Fall einfacher als mit Wind von achtern, würde aber die Gefahr bergen, den 

Liegeplatz erneut zu verfehlen oder schräg verkeilt zwischen den Pfählen 

zu landen. Zudem sollte bei starkem Wind eine einmal hergestellte Landverbindung nicht ohne Not gelöst werden. 

Mit dem hier gezeig ten Manöver ist die Yacht jederzeit unter Kontrolle. Und es ist auch von einer Zwei-Mann-Crew 

durchführbar. Die Mittel spring kann dabei alternativ über eine Winsch zum Steuermann geführt werden.

Mit Vor- und 
Mittelspring 
in die Box

1 2

Die Backbord-Vorspring lösen und als Achterleine ausbringen. 
Bei Erreichen des Steges Vorleine ausbringen.3 4

WIND

V    R
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V    R

BOX

WIND

V    R

V    R

V    R

V    R

1

2

3

4
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WIND

V    R

V    R

V    R

V    R
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Ist die Pfahlreihe mit der gewünschten 
Box erreicht, heißt es zuerst wieder: 

Ruhe ins Schiff bringen. Also Achterleine 
raus, Boot fest, Puls runter – dann nach-
denken, wie es weitergehen kann.

Der Steuermann hat gemerkt, dass er 
die Box nicht mehr erreicht. Mit be-

herztem Schub rückwärts nimmt er die 
Fahrt aus dem Schiff, lässt die Yacht aber 
noch so lange aus laufen, bis sich ihr Bug 
kurz vor der Pfahlreihe befindet. 
Das schafft Manöverraum.

Die Ausgangssituation ist dieselbe 

wie auf Seite 30. Die Box wurde mit 

Wind von achtern verpasst. Doch 

außer mit dem Bug am Pfahl fest-

zumachen, gibt es eine zweite 

Möglichkeit, das Manöver zu retten. 

Dabei nutzt der Skipper den Wind-

fahneneffekt moderner Yachten, also 

ihre Eigenschaft, über den Bug 

schneller zu treiben als über das 

Heck. Im Ergebnis richten sie sich 

dabei mit dem Heck zum Wind aus. 

Zudem verdeutlicht dieses Manöver, 

wie der Anleger gelingt, wenngleich 

mit dem Heck gegen den Wind in die 

Gasse gefahren wird, die Yacht also 

von links nach rechts mit dem Heck 

voraus ins Bild kommen würde. 

Diese Art des Anlaufens ist ohnehin 

besser, weil die Gasse dann ohne 

Wende vorwärts verlassen werden 

könnte, falls kein freier Platz mehr 

da sein sollte. 

Abfangen 
mit der 
Achterleine

Ausgekuppelt oder mit leichten Vor-
ausschüben wartet der Steuermann, 

bis der Wind den Bug herumgedrückt hat. 
Der Raum zur Pfahlreihe an Backbord 
muss dabei weiter so groß wie möglich 
gehalten werden.

Jetzt Vollschub rückwärts, Ruder hart 
Steuerbord. Bei einer rechtsdrehenden 

Wellenanlage, die rückwärts, also links-
herum, dreht, sofort Gas wegnehmen, 
wenn die Yacht Fahrt auf genommen hat. 
Der Radeffekt würde das Heck sonst gegen 
die Pfahlreihe ziehen.
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Drehung mit Vorspring 
und Achterleine

Die Yacht, die auf der gegenüberliegenden Seite 

nach dem misslungenen Anlaufen der Box mit 

dem Heck an den Pfahl gelegt wurde, hat sich 

längs zum Wind ausgerichtet. Sie liegt quer vor 

der Box, soll jedoch mit dem Bug voran hinein. Wieder bewährt sich die Vorspring. Das Schiff wird mit dem Heck 

durch den Wind gedreht, dieser erledigt anschließend auch die meiste Arbeit. Es kommt besonders auf ein gutes 

Zusammenspiel von Steuer- und Vorschiffsmann an. Je nach Beschaffenheit der Pfähle, und das gilt für alle ge-

zeigten Beispiele, muss abgefendert oder abgehalten werden. 

ANLEGEN MIT MASCHINE – AM STEG MIT PFÄHLEN

Die Yacht unter Maschine achteraus ziehen. Sobald möglich, 
die Vorspring über den Steuerbord-Pfahl der Box legen. Hat 

der Bug den Backbord-Pfahl der Box passiert, die Vorspring dicht 
setzen. Die Achterleine währenddessen kontrolliert fieren.

Das Ruder Steuerbord legen und leichten Schub voraus 
geben – die Drehung des Hecks beginnt. Der Steuermann 

kontrolliert mittels Ruderlage und Schub die Drehgeschwindigkeit. 
Mit Backbord-Ruder und viel Gas könnte er die Drehung stoppen.

Die Vorspring langsam fieren, die Lose aus der Achterleine 
holen. Bei viel Wind in Lee vom Pfahl absetzen.

1 2

Der Wind drückt das Heck auf den Lee-Pfahl. Dem lässt sich 
mit Backbord-Ruder und viel Schub voraus entgegenwirken.3 4

V    R

V    RV    R

V    R

WIND
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Der Steuermann fährt die 
Yacht vorschriftsmäßig auf 

der rechten Seite in die Gasse 
ein. Das hat in diesem Beispiel 
den Nachteil, dass kaum Raum 
zum Manövrieren in Lee bleibt.

Das Crewmitglied auf dem Vorschiff sieht eine 
freie Box, signalisiert dies dem Steuermann. Der 

reagiert zu spät, berechnet den Seitenwind falsch oder 
hat einfach nicht mehr ausreichend Zeit, um den Bug 
zwischen die beiden richtigen Pfähle zu bringen.

Die Yacht treibt komplett an 
der Box vorbei. Wieder ist 

jetzt das erste Ziel, eine sichere 
Land- oder Pfahlverbindung her-
zustellen. Gerade in einer engen 
Gasse und bei Seitenwind ist 
sonst die Gefahr groß, in Lee auf 
die Pfahlreihe zu treiben und 
dort festzusitzen.

Der Steuermann bringt den Bug 
an den nächsten Pfahl neben der 

Box und stoppt auf. Der Vorschiffs-
mann legt eine Vorleine über, das 
Heck richtet sich in Windrichtung aus. 
Die Yacht ist gesichert, die Gefahr 
gebannt.

WIND

V    R

V    R

V    R

V    R
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